
Vorwort

Kommunikation und Gottesdienst sind zu 
Schlüsselbegriffen in Theologie und Praxis 
der Kirche geworden. Doch wie lässt sich 
ihr Verhältnis aus biblischer Sicht begrün-
den und beschreiben? Die Antwort liegt 
in der gnädigen Zuwendung Gottes zum 
Menschen, die sich in Schöpfung und Ge-
schichte entfaltet und auf die Erfüllung der 
Kommunikationsgemeinschaft von Gott 
und Mensch im Leben der Christen zielt. 
Wie erlebten die Menschen der Bibel die 
Gegenwart Gottes? Wie kann der Gottes-
dienst heute als Kommunikation mit Gott 
gefeiert werden? Wie kann die Verkündi-
gung der christlichen Gemeinde als Kom-
munikation der Zuwendung Gottes gestal-
tet werden?

Dieser Gedankenkreis führt zu einer in-
tensiven Auseinandersetzung mit der Frage 
nach dem Wesen der Beziehung zwischen 
Gott und Mensch. Gott offenbart sich dem 
Menschen als Schöpfer und Erlöser - das 
ist eine unbegreifliche und kostbare Wahr-
heit; – aber auf welchen Grundlagen beruht 
sie? Gott setzt inmitten der Geschichte der 
Schöpfung sein Heil durch – das ist eine Er-
fahrung, die die Gewissheit des zukünfti-
gen Heils schenkt; – doch welche Elemente 
seines Handelns bleiben unveränderlich in-
mitten der Wandlungen dieser Geschichte? 
Gott sucht die Gemeinschaft mit dem Men-
schen als seinem Ebenbild und Gegenüber; 
– wie aber wird der Mensch dazu befähigt, 
diese Verbindung einzugehen?

Alle Überlegungen verdichten sich zu 
der Frage, ob es bestimmte Grundstruktu-
ren der Kommunikation Gottes mit dem Men-
schen gibt, die trotz der Vielfalt kommuni-

kativer Erscheinungsweisen ihrem Wesen 
nach unveränderlich sind. Damit treten 
zwei Kernbegriffe hervor, die diese Unter-
suchung über die Zuwendung Gottes zum 
Menschen eingrenzen und konkretisieren: 
Kommunikation und Kondeszendenz. Beide 
Begriffe sind durchaus nicht nur aus aktuel-
lem Anlass gewählt, haben sie doch jeweils 
eine beträchtliche theologiegeschichtliche 
Tradition aufzuweisen. Vielmehr liegt der 
Gegenwartsbezug darin, dass Kommunika-
tion und Kondeszendenz aufeinander bezogen 
werden, um die Eigenart des Verhältnisses 
zwischen Gott und Mensch in einem neu-
en, grundlegenden Licht zu betrachten. In 
dieser Verbindung qualifizieren sich bei-
de Begriffe gegenseitig und grenzen sich 
jeweils gegen andere mögliche Verwen-
dungen ab. Auch eröffnet dieser Zusam-
menhang eine fruchtbare Perspektive für 
den theologischen Umgang mit der Kom-
munikation, vor allem in pastoraltheolo-
gischer Sicht. Damit trägt diese Arbeit zur 
Entwicklung eines ganzheitlichen theologi-
schen Kommunikationsbegriffs bei, der die 
herkömmliche Anwendung der Kommuni-
kationswissenschaft auf die Gemeindepra-
xis neu bewertet und fruchtbare Alternati-
ven aufzeigt.

Ich danke Herrn Dr. Reinhard Junker für 
sein Interesse, die zweite Auflage dieses 
Buches in der Reihe Studium Integrale der 
Studiengemeinschaft Wort und Wissen zu 
veröffentlichen. Es erfolgten leichte forma-
le Überarbeitungen.

Markus Piennisch
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